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Werſeburger Kreis Blatt.
I n

e

Sonnabend den 8. Mai.

Bekanntmachungen.
Die verehelichte Brauer Minna Wilhelmine Gründler aus Kötzſchen iſt als Hebamme für die Gemeinden Kötzſchen, Oberbeung, Atzen

dorf, Zſcherben, Leuna, Röſſen, Göhlitzſch und Geuſa angeſtellt und und am 28. d. M. von mir verpflichtet worden.
Merſeburg, den 29. April 1880.

Der Königliche Landrath.
J. V. der Kreisdeputirte Vogt.

Der Gaſtwirth Johann Karl Fritzſche zu Kleingoddula iſt als Schiedsmann für den XI. Landbezirk, der Einwohner Friedrich Wil-
helm Bollmächer zu Veſta als deſſen Stellvertreter für eine dreijährige Amtsdauer beſtätigt und verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.

Merſeburg, den 30. April 1880.

Bekanntmachung.
Die unterm alten Rathhauſe befindliche Werkſtatt, welche gegen

wärtig der Kaufmann Dürbeck inne hat, wird Ende Juni c. miethfrei
und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung
werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das unter dem Hintergebäude des alten Rathhauſes befindliche, nach

der Oelgrube zu liegende Gewölbe, welches gegenwärtig der Handelsmann
Wilhelm Linde aus Benneckenſtein inne hat, wird Ende Juni c. miethfrei
und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur
Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 18. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 10. huj., Abends 6 Ahr.

Tagesordnung:
Berathung und Beſchlußfaſſung über

1) Genehmigung der antheiligen Koſten zur Verbeſſerung der Turngeräthe;
2) Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Kinder Bewahranſtalt aus den Spar-

kaſſen Ueberſchüſſen
3) Genehmigung des Ankaufes der Oekonom Schäferſchen und Findeis-

ſchen Scheunen c.
4) Genehmigung des Bebauungsplans Sektion VI.
5) Dechargirung der Kämmerei Rechnung pro 1877,78.

Merſeburg, den 5. Mai 1880.
Der Vorſteher der Stap et ordneten Serſamminnt

rieg.
Wir fordern alle diejenigen Ackerbeſitzer, welche die auf ihren Plan

ſtücken in hieſiger Flur geſammelten Feldſteine 2c. auf die angrenzenden
Planwege ausgeſchüttet haben, hierdurch auf, dieſe Steine 2c. bis zum 22.
d. M. von den Wegen wieder beſeitigen zu laſſen, widrigenfalls die Be-
treffenden der Polizeibehörde angezeigt werden müſſen.

Merſeburg, den 6. Mai 1880. Das Feld Comité.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation zum Zwecke der Ausein

anderſetzung ſoll das zum Nachlaß der Frau Friederike Wecker geb.
Heiſch gehörige eingebaute Haus Nr. 12. zu Keuſchberg, Bl. 36. des geſchl.
Grundbuchs von Keuſchberg, mit 50 M. jährlichem Nutzungswerth

am 12. Mai )880, Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8., durch das unterzeichnete Amts
gericht verſteigert und

am 15. Mai 1880, Vormittags 10 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie begl. Abſchrift des
Grundbuchblatts können in der Gerichtéſchreiberei, Abth. II., Zimmer
Nr. 8., eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs Ter
mine anzumelden.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung II.

Verſteigerung.
Sonnabend den 8. d. von Pormittags 10 Ahr ab,

ſollen in dem Auctionslokal des Gerichtsvollzieher Tag, Saalſtraße
Nr. 13.

mehrere Kleiderſchränke,
mehrere Bilder,
5 Stühle,
1 Schatulle,
1 Wandecke,
1 Schreibzeug,
1 Kleiderhalter,
2 geſtickte Kiſſen,

10 gehäkelte Decken,
1 Uhr,
2 Kinderſtühlchen,
2 Pfannen und anderes m.

meiſtbietend gegen gleichbaare Zahlung verſteigert werden.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde und Rittergut Kleincorbetha ſoll auf

weitere 6 Jahre und zwar vom 1. Auguſt 1880 bis dahin 1886
Mittwoch den 19. Mai d. J., Rachmittags 3 Ahr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Kleincorbetha, den 3. Mai 1880. Der Ortsvorſteher.

Wieſen- Verpachtung an der Rönigsmühſe.
Die dem Herrn Fabrikant H. Dietrich hier zugehörige diesjährige

Heu- und Grummet-Nutzung von ca. Morgen an
der früheren Dietrich'ſchen Fabrik ſoll

Wontag den 10. Mai c., Nachmittags 4 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden. Sammelplatz an der vorgedachten früheren Fabrik.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Feldfrüchte- Auktion.
Montag den 10. Mai e., Nachmittags 3 Uhr,

ſollen in der Meuſchauer Flur mehrere Morgen Klee, Rüben und
Kartoffeln meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz Rödel'ſcher Gaſthof in Meuſchau.
Jch bin geſonnen, mein Haus mit geräumigem Laden

und vollſtändiger Ladeneinrichtung aus freier Hand zu
verkaufen und erſuche Kaufluſtige, mit mir in Unter-
handlung zu treten. C. Et. Hörichs,Klempnermeiſter.

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen
Meuſchau Nr. 6.

Eine Partie leerer Champagnerflaſchen (ca. 1300 St.) billig zu ver

kaufen (à 5 Pf.) Offizier Caſino.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu

verkaufen ZDscherben Mr. 14.
Neue, ſowie gebrauchte 1-—2 ſpännige offene und halbverdeckte

Rulſchwagen,
Preſchwagen mit und ohne Federn ſind zu verkaufen bei

Schkeuditz H. Kübler,(Nr. 10,116 B.) Sattler und Wagenbauer.
150 bis 200 Centner gutes Wieſenheu und Luzerneklee, ſowie eine

Partie gutes Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen Meuſchau Nr. 20.
4 Stück neue birkene Kommoden ſowie gebrauchte Möbel ſind wegen

Mangel an Raum zu verkaufen. Laſſe, Sixtiberg 13.
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Zwei möblirte Wohnungen ſind zu vermiethen Markt 30.
Ein Logis von 2 Stuben 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu ver

miethen und 1. Juli e. beziehbar Oberbreiteſtraße Nr. 4.
Ein Garcon-Logäs, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-

ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Sand Nr. 7
iſt die J. Etage, beſtehend aus 5 großen heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Weitere Auskunft wird
vom Beſitzer des Hauſes gern ertheilt.

Ein Logis iſt von jetzt ab u vermiethen und zu Johanni zu beziehen
V WniSſtraße Nr. 10Eiu Paar Lorſeſhwene ſtehen zum Verkauf

Neumarkt 71l.
Eine möblirte Stube nebſt Schlafkabinet iſt ſofort zu vermiethen bei

P. Schleſinger, im Hauſe des Konditor Sperl an der Stadtkirche.

S Unteraltenburg 53.
iſt die obere Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben Kammern
und Zubehör, mit Garten zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Alle Sorten Zucker und Futterrübenkerne em-

pfiehlt billigſt J. Thomas.Salzgurken, ſehr ſchön,
Harzkäschen, deliciös, empfiehlt

Pr. Roy e. Sand 7.
COorned heef,
Schvefeer Mäse. echt Emmenthaler,
Brahbhanter Sardellen

Hermans Rabe.mpfiehlt

II. Burkert's Salzbrunner
Quellsalz- Caramellen

aus abgedampfter Kronenquolle
und heilsamen Kräutern

Sir unner
Quellsalz Pastillen,

gewonnen aus dem Quellsalz
der Kronenquelle ohne

Beimischung
empfehlen wir als altbewährtes FIättel gegen Lungen

und Halsteiden,. 5Die Administration der Kronenquelle, Ober-Salzbrunn.

L e e s

T Sommerſproſſen- Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken.

t v

Brillen und Klemmer, auch Gläser dazu sehr r Messer und Scheeren,
engliſche Werkzeuge sind zu haben bei c. W. Hellwig, Markt 3.

Soh. Heheſe
empfiehlt

Die 3. Sendung Matgjesheringe,
à Etück 25 Pf,

ſowie neue Jtalieniſche Kartoffeln
ſind ſoeben eingetroffen bei

C. L. Zimmermann
Burgſtraße.

BFiaschenbier- Ofterte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark, excl. Glas
Exportbier I 3bei C. Adam,Depot und Kusſchank der NRürnberger Ackien-Prauerei.

Zur bevorſtehenden Ziehung ſind, ſo lange Vorrath
reicht, zu haben

c r 7 der großen Solinger Lotterie
mit 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe

von 60000 Mark.
Hauptgewinne: 10 009, 5000, 3000, 2000, 1000,

kleinſten 25 Mark. Pr. Stück 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark
durch die alleinige General Agentur:

A. Bulenberzg, Elberfeld.X Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Zu Bauzwecken
I Träger,

Säulen,
BWisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.O. IV. iceister.

empfiehlt

ßeise Utens len
Plaid Rieme, Raſir Rollen, Seifen- Doſen und
Flacons, Reiſe-Neceſſaire für Herren und Damen,
ſowie Kopf-, Kleider-, Nagel- und Zahnbürſten,alle Sorten Friſtr und S Staut -Kämme, feine Waſch

u Bade-Schwämme, Glycerin-, Cocus u. Man-
del-Seife in Riegeln, ſowie alle Sorten Fett- und
Toilette -Seifen empfiehlt in nur beſter Qualität

Geustaav Lots.
Stotterer,auch ſolche, welche andere Anſtalten ohne Erfolg Leſuchten, finden in kurzer

Zeit ſichere Heilung in der Anſtalt von Emil Henhardt Se
in Rurgsteinfurt (Weſtfalen.) Genaue Adreſſe. Honorar nach
der Heilung. Proſpekt gratis. Geheilt 1209. Heilverfahren durch Preuß.
Orden anerkannt.

Auf eine kurze Zeit verkaufe ich ſchönes fettes Rindfleiſch
à Pfd. 50 Pf., im Ganzen noch billiger.

J. Pſchichholtz, Hälterſtraße 1.

Gewerbe u. Induſtrie Ausſtellung 1831
zu Halle as.

Anmeldungen werden unter Adreſſe des Schriftführers, DirektorJulius Kuhlow' in a/S., erbeten. Schluß der An-
meldungen am Auguſt a. C. Der Ausſtellungs- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte

aſſortirtes

Schuhß- und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft,
beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kl Ritterſtr. 1

C Ausverkauf.Eine Partie Reiſekoffer, feine und gewöhnliche, Reiferaſchen,

einfache und doppelte Bruchbänder u. dergl. m. empfehle ich zu herab-
geſetzten Preiſen, um damit zu räumen.

Julius Hammer, Weißenfelſer Str. Nr. 9.
Zur Anfertigung von Steinmetz Arbeiten fürHochbau, ſowie Anlieferung von Doppelſteinen Mauer

Pflaſter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen
2c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. Manase in Nebra a. /N.,
Steinmehmeiſter c Schiffseigner.

An alten, offenen
Beinſchäden

(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
J Leidende mögen ſich vertrauensvoll um ſichere und billige Hülfe

brieflich poſtfrei wenden an Apotheker Haass, Muskau,
Schleſien.

I Geſchäfts Empfehlung!Einem hohen Adel ſowie geehrten W zur Nachricht

ich das von dem verſt. Herrn Krauſe ſeit 25 Jahren betriebene
Kutſch und Omnibus- Fuhrwerk

käuflich übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mich beehrenden Kunden auf das Prompteſte, Reellſte und Billigſte
zu bedienen.

Der Omnibus nach Leipzig fährt von jetzt ab Dienſtag undSonnabend früh punkt 5 Uhr weg und trifft Abends 10
Uhr hier wieder ein und werden Beſtellungen für Packete und Per
ſonen am Tage zuvor im Gaſtzimmer entgegen genommen. Gleich-
zeitig bringe ich meine auf das comfortabelſte neu eingerichteten Logir-
Zimmer in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Alwin Weiſenborn,
Gaſtwirth zur Stadt Merſeburg, Breiteſtr. 18.

Das Königliche Soolbad Dürrenberg,
Stationsort der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig
iſt am

20. Mais
eröffnet.

Dürrenberg, den 27. April 1880.
Königliches Salzamt.

eröffne
reelle

linde
Glacé
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Milkwoch und Donnerstag den 12. und 13. Mai c.
ſollen im hieſigen

Ratheicellersaale meine große Partie von Herren-, Damen und Kinder -Garderoben, die nicht ſtreng den modernen An
forderungen entſprechen, meiſtbietend gegen gleich bagare Zahlung verſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen Ueberzieher, Stoff- und Tuchröcke, Jaquets, Hoſen und Weſten,
Knaben-Anzüge, DamenJaquets und Umhänge.

W Große Auetion.

Einem geehrten Publikum WMerſeburgs und Umgegend bringe ich zur gefälligen Kenntniß daß ich unterm heutigen Tage hierſelbſt ein

Pelzwaaren- Hut- c Mützen-Lager
eröffnet habe. Jch verbinde hiermit das Erſuchen, mich bei vorkommendem Bedürfniß gefälligſt berückſichtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden
reelle und billige Bedienung.

Gleichzeitig empfehle ich zur jetzigen Saiſon paſſend: Strohhüte in jeder beliebigen Größe und Güte, Filz und Seidenhüte, Cy-
linderhüte, Stoff und Leinenhüte nach den neueſten Moden, alle Sorten Cravatten, Vorhemdchen, Handſchuhe in Waſchleder,
Glacé, Zwirn und Seide für Herren und Damen, Hoſenträger, Herren-, Knaben- und Kindermützen c. 2c.

Pelzſachen werden zur Verſicherung gegen Mottenſchaden in Bewahrung genommen.
Alle in das Kürſchnerfach ſchlagenden Reparaturen werde ich ſchnell und geſchmackvoll ausführen. A. RR. Mippe.

Das größte

Huk- Mützen Lager
F I 7 Z

d S SS S
W J

227 rc e hS 2 Se
e J n h S h 2Merseburg, 8. Entenplan S8.,

gegründet 1845,
empfiehlt zur jetzigen Saison alle Sorten Strohhüte, deutſchen, engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen Geflechts,
für Herren, Knaben und Kinder, ſowie die ſehr beliebt gewordenen patentirten Aloehüte in den ſchönſten
Sommerfarben und Formen, echte Panama-, Florentiner und Palmen-Hüte, ſowie Seidenhüte (Cylinder),
Filz-, Loden-, Stoff und Leinen-Hüte, Herren-, Knaben- und Kinder -Mützen vom feinſten bis zum
ordinairen.

Alle Sorten MHandschuhe in Waschleder, Glace, Zwirn und Seide, Mosenträger
in Gummi und Borde, alles größte Auswahl.

Durch vortheilhafte baare Einkäufe ſind wir im Stande, jeder Concurrenz in allen vorbenannten Artikeln die
Spitze zu bieten, und ſtets die reellſten und billigſten Preiſe zu notiren. D. O.

Magdeburger Landwirthschaftliche Ausstellung
vom 28. Mai bis incl. 6. Juni d. J.,

geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

I. Abtheilung vom 28. Mai bis 1. Juni incl. Zucht und Nutzvieh vom 4. bis 6. Juni: Hunde, Geflügel und Gar-
tenbau. II. Abtheilung vom 28. Mai bis 6. Juni: Maſchinen, Geräthe, Producte 2c., Baumaterialien. Jn Verbindung
hiermit am 31. Mai und 1. Juni: Preisreiten und -Springen, angemeldet 22 Pferde. Beginn der Locomobilen Concurrenz 24. Mai 8
Uhr Morgens der Sortirmaſchinen Concurrenz am 31. Mai der Pflug Concurrenz am 2. Juni. Anfragen und Zuſchriften ſind an das Büreau
der Magd. Landw. Ausſtellung Buckaun- Magdeburg zu richten. Auf allen hieſigen Bahnen treten Preisermäßigungen ein. Nach Be
darf Abends Extrazüge zur Rückfahrt.

Magdeburg, im Mai 1880. Das Comité.9 Die Geſellſchaftzu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung in Leipzig,
errichtet im Jahre 1824.

empfiehlt ſich durch ihren unterzeichneten Vertreter zur Verſicherungsnahme unter liberalen Bedingungen. Die Geſellſchaft hat in ihrer 56 jährigen Wirk-
ſamkeit das Vertrauen des landwirthſchaftlichen Publikums ſich erworben und bietet alle die Vortheile, welche eine Hagel Versicherungs Geſellſchaft über
haupt leiſten kann.

Die Schäden werden prompt ermittelt und innerhalb vier Wochen baar und voll bezahlt, auch ſind bei der Prämienzahlung Erleichterungen
zugelaſſen.

Alles Nähere ergeben die Verſicherungs Bedingungen, welche, ſowie Antragsformülare und Statuten unentgeldlich in Empfang genommen
werden können.

Merſeburg, den 13. April 1880. F. A. Gräfe.Mücheln: C. Apelt.Lauchſtädt: E. Jähne.
Harzer Sauerbrunnen à Fl. 30 Pf., von L. R. Fletseh Co. in Breslau,natürliche Mineralbrunnen Huste- Nicht W S r n r

excl. Flaſche un aramellen. Zu haben in Merſeſind in friſcher Füllung und zu den billigſten Preiſen in beiden Apo burg bei Herrn Alvert Weyer (früher H Walbe), Oberbreiteſtraße.

theken vorräthig. Das unbefugte Betreten der zum Rittergute Witzſchersdorf gehörigen
Mehrere tüchtige Metalldreher und Schloſſer finden ſofort Wieſe bei Merſeburg wird hiermit bei drei Mark Strafe verboten und iſt

dauernde und lohnende Arbeit. der Wieſenaufſeher Martin in Venenien angewieſen Kontravenvienten zur
Bochum. H. Flottmann S Co. Beſtrafung anzuzeigen.Dampfkeſſel-Armaturenfabrik. Wigtſſchersdorf, den 5. Mai 1880. Der Gutsvorſteher.



Auvseechank der Nürnberger Aktien Bier Brauerei
bei

Carl Adam, Gotthardtsſtraße 22.
Ausliegende Zeitungen.

Aational- Zeitung

Magdeburger Zeitung.

Halliſche Zeitung.

Gerichts- Zeitung.

Kleines Journal.
Tribüne

Berliner Tageblatt.
Leipziger Tageblatt.

Billardd.

Meine auf's Feinſte eingerichteten Lokalitäten eeg erſten
eipziger Jlluſtr. Zeitung.bringe hierdurch in freundliche Erinnerung. Uerer Land Meer.

Biere direkt aus obiger Brauerei. t Daheim. SMittagstiſch von 12 2 Uhr. Aluſtrirte Welt. S
Journal Amnuſſant S

Delikateſſenbuffet. Schalk.Fliegende Blätter. e
Weine zu soliden Preisen. w.Kalte und warme Getränke. Kigoer reif

Die Droguen- und Parbewaaren- Handlung XXVIII.

von S chBurgstrasse 16.,
empfiehlt

gut gekochten Leinölfirniß, weiß und braun,
Bleiweiß, Zinkweiß, ſowie alle anderen Farben, trocken oder

in Oel verrieben, zum Anſtrich fertig,
alle Arten Lacke, als: Bernſtein, Copal, Damar, Asphalt, braunen

und ſchwarzen Spirituslack 2c.,
feinſtes franzöſ. Terpentinöl,
Siecativ, trocken und flüſſig,
Farbehölzer jeder Art,
Blauholzextrakt.

Divernes Baumaterial
liefert als langjärige Specialität sehnell sachgemäss und billigst

Otto Neitsch, Halle ass,
Grösstes Lager von walzeisernen Trägern, fer-
tigen Säulen, Bauschienen 5“ u. 9“ hboch, Bau-
eisen jeder Art. Eisenkonstruktions- Werkstätten

in Verbindrng mit Bam Eisengiesserei l. Ranges
F Am I. März 1880 über 26000 Gentner vor-

jähriger billiger Bestände.

D Keine Hausfrau S
unterlaſſe es, ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker- Gold Kaffee
zu verſehen. Nur der mit obigem r Anker verſehene
Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Revommée. Preis
per Packet 20 Pf. Vorräthig bei C. L. Zimmermann in
Merſeburg.

Am I. Phngstfeiertag, l Uhr früh,
alſo in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

Extrazug Halle Berlin.
III. Cl. Mk., II. Cl. 7 Mk.

Retourbillets 6 Tage gültig, Rückfahrt einzeln mit gewöhnlichen Per
ſonenzügen; nur bis Donnerstag Abend 6 UUbr, ſpäter
1 Mark mehr, beim Kaufmann Herrn Wiüese. F Am Bahn-
hof kein Verkauf.

Ad. Schmidt Reiſeunternehmer,
Leipzig.

Pürger- Verein für ſtädtiſche Jnkereſſen.
General Verſammlung

Montag den 10. Mai c., Abends 8 Ahr,
üm WIVOII.Tagesordnung: 1) Etat der Stadt Merſeburg.

2) Ziehzeit bei Wohnungswechſel.
3) Das Befahren der Promenadenwege mit Kinder

wagen.
4) Fragekaſten.

Der Vorſtand.

genturDie
einer angeſehenen Lebens- Verſicherung iſt vacant. Bewerbungen
sab K. Nr. 238. an Haasenstein G Vogler in

Halle a. S. zu richten.

Lauchſtädter Straße 6a., 1 Treppe.

grosses Orgel- Concert
ünm Domme.

Dienstag den 18. Mai
unter Mitwirkung bedeutender Soliſten.

Schumann.
Sommertheater Funkenburg.
Dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung,

daß die Sommerbühne zum I. Pſingſtfeiertage Sonntag den 16. d. M.
eröffnet wird.

Mit einem guten Perſonal unter Leitung des in der Theaterwelt
gut renommirten Direktors Herrn G. Rieck, einem vorzüglichen Reper
toir und einer brillanten Garderobe hoffen wir, allen gerechten Anſprüchen
zu genügen und empfehlen unſer Unternehmen der Gunſt des hochge-
ſchätzten Publikums. Hochachtungsvoll

Die DirektionKaiſer Wilhelms-
Montag den 10. und Dienstag den II. Mai

Halle.
O

des ſchwediſchen Damen Quartetts „Svea“
vom Conſervatorium in Stockholm.

Frl. Emily Hedlund I. Sopr., Frl. Törnquiſt II. Spr., Frl. Andrén I. Alt,
Frl. Thereſe Hedlund II. Alt.

Täglich neues Programm. (Solis für Sopran, MezzoSopran,
Alt und Contra- Alt).

Programm an der Kasse.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entrée 1 Mark., im Vorverkauf bei Herrn A. Wieſe 75 Pf.

V O.Sonntag den 9. Mai auf vieles Verlangen
c Der Pfarrer von Kirchfeld

Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von Gruber.
Montag den 10 Mai, zum zweiten Male:

Rolf Berndt,
Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav zu Putlitz.

Der Erfolg der erſten Aufführung, die allgemeine Nachfrage nach einer
Wiederholung, war Veranlaſſung das Aufführungsrecht noch für dieſe Vor

ſtellung zu erwerben. Die Direktion.
Thüringer Hof.Sonntag den 9. d. M. nach dem Wettrennen J großes

Garten Concert, E gegeben von der hieſigen Stadt Kapelle,
34 Mann ſtark.

Für kalte und warme Speiſen und Getränke iſt, wie gewöhnlich und
hinlänglich bekannt, beſtens geſorgt. Gleichzeitig erlaube ich mir ſehr
ſchönes Naumburger Weißbier für die Sommer Monate zu em

pfehlen. Achtungsvoll G. Schröder.

Der Bazar
findet am Sonntag den 23.
und Montag den 24. Mai

Ein Haus und Kindermädchen im geſ. Alter wird ſofort geſucht ſtatt
7

Hierzu eine Beilagee

e

Eit

das W
Stadt
ſonders
gethan
chriſtli
dazu v
ganzen
gut ur
weitere

ſtützun

hat, ſ
zu ver
auch a

Domk
Stadt

Himn
beſitze

Wage
noch
durch

und
geſche

mußt
gekür

im 1
ware
Jahr
Paſſ
bezw
durch

unſe

dort
welch

ſtan
verſe
bis
Figr



e

P.

Alt,

e re rer e r 4à S e cS t e e s a e

D

Heirathsgeſuch.
Ein junger penſionsberechtigter Beamter ſucht, da es ihm an Damen

bekanntſchaft fehlt, auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege die Bekannt-
ſchaft eines jungen Mädchens behufs ſpäterer Verheirathung zu machen,
e Vermögen erwünſcht. Gefäll. Adr. unter A. 100. poſtlagernd Leipzig
erbeten.

Zum 1. Juli wird ein anſtändiges Mädchen mit guten Empfehlungen

geſucht. F. A. Nägler, Markt.TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr wurde unſre liebe treue Mutter,

Friederike Jindeis geb. Puttkammer,
durch einen ſanften Tod von uns genommen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 8 Mai, Nachmittags

z Uhr vom Trauerhauſe aus, Unteraltenburg Nr. 51 ſtatt.

Jm Laufe dieſes Monats wird wiederum die Hauscollecte für
das Werk der inneren Miſſion in der Provinz Sachſen, in unſerer
Stadt eingeſammelt werden. Dieſelbe braucht wohl nicht erſt noch be
ſonders empfohlen zu werden, da Merſeburg ſich bisher immer hervor-
gethan hat, wenn es galt der geiſtlichen und leiblichen Noth in den
chriſtlichen Gemeinden ſelber zu ſteuern. Ein Theil des Ertrages wird
dazu verwendet werden, ſolche Anſtalten zu unterſtützen, welche unſerer
ganzen Provinz dienen, ein Theil kommt aber direkt unſerer Stadt zu
gut und zwar vorausſichtlich der hieſigen Volksbibliothek, die von immer
weiteren Kreiſen in Anſpruch genommen, doch der materiellen Unter
ſtützungen der einzelnen Gemeindemitglieder ſich faſt gar nicht zu erfreuen
hat, ſowie den Kindern, welche in Gefahr ſind, körperlich und geiſtig
zu verkommen. Aus dieſem Grunde ſei die herzliche Bitte ausgeſprochen,
auch an dieſer Collecte durch reichliche Gaben ſich zu betheiligen.

Am Sonntage Exaudi (den 9. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Konſ.-Rath Leuſchner. Diakonus Martius.
Stadtkirche s W Scholz, z. Z. in Herr Prediger Richter.

erlin.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſt. Rath Leuſchner.

Gaſtpredigt.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

VPolksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

Jn dem benachbarten Dorfe Knapendorf ereignete ſich am
Himmelfahrtstage Nachmittags folgender bedauerlicher Unfall: Der Guts-
beſitzer L. daſelbſt, hatte zwei zum Einfahren beſtimmte Pferde vor den
Wagen geſpannt. Die Pferde wurden durch das hinter ihnen entſtehende,
noch ungewohnte Geräuſch, das der Wagen verurſachte, ſcheu und gingen
durch hierbei wurde der die Pferde führende Knecht zu Boden geſchleudert
und vom Wagen überfahren, ſo daß er in die Wohnung per Wagen ge-
geſchafft werden mußte.

Aus der Provinz und Amgegend.
Aus Eisleben wird der „Nordh. Ztg.“ geſchrieben Auffallend

mußten in letzter Zeit die in den Zeitungen von Gerichtsvollziehern an
gekündigten nothwendigen Verkäufe bei größeren Grundbeſitzern u. dgl.
im nordöſtlichen Theile unſeres Kreiſes ſein. Die davon Betroffenen
waren Aktionäre der Zuckerfabrik Oeſte-Zabitz, die bekanntlich im
Jahre 1874 total abgebrannt war und wieder aufgebaut wurde. Die
Paſſiva ſind nun von ſolcher Höhe, daß am Sonnabend die Liquidation,
bezw. die Konkurserklärung beſchloſſen iſt. Die Aktionäre erleiden da-
durch große Verluſte. Die Folgen dieſer Kataſtrophe werden ſchwer auf
unſern ſonſt ſo gut ſituirten Landwirthen haften.

Jn dem Dorfe Ottendorf bei Stadt Roda wurden von dem
dortigen Gutsbeſitzer Abicht beim Umgraben eines Stück Landes, auf
welchem noch vor ca. 200 Jahren das ritterlich v. Meuſebach'ſche Schloß
ſtand, das Ende des 16. Jahrhunderts ein Raub der Flammen wurde,
verſchiedene Klumpen geſchmolzenes Gold und Silber, darunter Stücken
bis zu 51 Pfund, vorgefunden es befinden ſich darunter die ſchönſten
Figuren und werden Freunde des Alterthums darauf aufmerkſam gemacht.

Die Mansfelder Bergbaugeſellſchaft hat im Jahre 1879
eine Roh Einnahme von 30634 378,7 M. und Ausgabe von 25578014,31
M. gehabt, mithin einen Ueberſchuß von 5055 363,76 M. erzielt. Dieſes
erfreuliche Reſultat iſt aber keineswegs die Folge der Hebung der Ver
hältniſſe, ſondern davon daß bereits im Jahre 1878 gewonnene Metalle
im vorigen Jahre zum Verkauf kamen. Der Preis des Kupfers iſt
wiederum um 17,90 M., ſeit 1876 nun um 57,38 M. pro 100 Kilogr.
gewichen der des Silbers ſeit dieſer Zeit um 15,92 M. pro Kilogramm,
im letzten Jahre allein um 2,82 M. Die deutſche Goldwährung hat
eine naturgemäße Entwerthung des Silbers im Gefolge, und darum
bemüht ſich die Gewerkſchaft ernſtlich, der Doppelwährung geſetzliche
Geltung zu verſchaffen. Jn Bezug auf erſtrebten, wenn auch nur mäßigen
Schutzzoll auf Rohkupfer ſind ihre Anſtrengungen vergeblich geweſen.
Es werden daſelbſt 30000 Menſchen beſchäftigt von denen außer anderem
45 257 kg feines Silber und 8470 Tonnen reines Kupfer gewonnen
ſind. An direkten Steuern waren 199 156,98 M., an Beiträgen zur
Knappſchaftskaſſe 707 269,27 M. zu zahlen. Der ſogen. „geiſtliche 50.“
betrug allein 214539,85 M. und iſt jetzt durch ein Grundkapital von
1650000 M. abgelöſt.

Eisleben. Die von der StadtverordnetenVerſammlung getroffene
Wiederwahl des Stadtraths Richter als unbeſoldeter Beigeordneter für
eine weitere 6 jährige Amtsdauer iſt Allerhöchſten Orts genehmigt worden.

r

Permiſchtes.
Stuttgart, 2. Mai. (Berichtigung. Vermählung.) Aus dem

Staatsanzeiger für Württemberg erſehen wir daß der Name, welchen der
König der Herzogin Pauline von Württemberg behufs ihrer Vermählung
mit Dr. Willim verliehen hatte, von Kirbach, nicht wie der Telegraph
gemeldet, von einer „Hofdame“, ſondern von einer Königl. Hofdomäne
abgeleitet iſt. Ueber die Vermählung, welche am 1. Mai in Karlsruhe
in Schleſien ſtattgefunden, ſchreibt man der Tribüne: Unmittelbar nach
dem Civilakt (11 Uhr) fuhren die zur Kirche. Die Braut
wurde von dem Herzog Nikolaus von Württemberg, Gouverneur in Krakau,
zum Altar geführt, der Bräutigam von den beiden HerzoginnenWittwen
(Mutter und Großmutter.) Vor der Kirche war eine Ehrenpforte er
richtet, die die Worte „der Herr ſegne Euch“ trug. Dieſen Spruch
wählte der dortige Hofprediger Suchner zum Thema ſeiner Rede in
welcher er u. A. den Bräutigam auch ermahnte, er möge ſeine hohe
Braut für ewig feſt in ſein Herz ſchließen, ſie habe um ſeinetwillen Vieles
aufgegeben, auf Vieles verzichtet, ſie werde ihm nicht allein von Hauſe,
ſie werde ihm von einem ganzen r gegeben c. Dieſe Worte
müſſen die Veranlaſſung geweſen ſein, daß die hohe Braut unmittelbar
nach dem geſprochenen „Ja“ mit lauter Stimme erklärte: „ich füge hinzu,
daß ich nichts aufgegeben habe, woran mein Herz hing, und daß ich
beneidenswerth glücklich bin.“ Nach einigen Minuten ſchritt der
Prediger zur Ceremonie des Ringewechſels. Zur Feſttafel waren der
Amtsrichter und der Standesbeamte zugezogen. Bald nach Aufhebung
derſelben trat das junge, glückliche Ehepaar ſeine Hochzeitsreiſe nach
Wien und nach weiter gelegenen ſüdlichen Gefilden an.

Löwenberg i. Schl. (Ein Examen vor dem König von Siam.)
Der Bürger und Hausfreund meldet, daß im Pädagogium des Paſtors
Pirſcher zu Lähn die Oſterprüfung diesmal unterblieben ſei, und zwar
in Erwartung der bevorſtehenden Ankunft des Königs von Siam in
Berlin. Während des Beſuches des aſiatiſchen Herrſchers ſollen die zehn
Siameſen Knaben, welche in dem genannten unterrichtet
werden, mit ihrem Gouverneur nach Berlin reiſen, um daſelbſt vor
Seiner Majeſtät dem Könige Somdet Phra Paramindr Maha „Chula-
longkorn“ ein Examen abzulegen.

Ein Provinziale der naivſten Art beſuchte am Freitag das
Luiſenſtädtiſche Theater in Berlin. Man gab dort die Salingré'ſche
Poſſe „Ein fideles Haus“, in welcher u. A. eine Frau wegen 50 Mark
rückſtändiger Miethe exmittirt werden ſoll. Der gutherzige Mann ſieht
dem Vorgange auf der Bühne mit ernſter Miene zu, Thränen rollen
ihm aus den Augen; endlich holt er ſeine Geldkatze hervor und ruft mit
vor Rührung bebender Stimme der betreffenden Darſtellerin zu: „Hier
ſind die 50 Mark! Der (auf den Hauswirth zeigend) ſoll keine Freude
Bin haben!“ Gewiß eine Anerkennung für Dichter und Dar-

eller!
Mord im Eiſenbahnwagen. Jn dem Nachtzuge, der Abends

von Marſeille abgeht, hat in einer der letzten Nächte ein entſetzlicher
Kampf ſtattgefunden zwiſchen einem Eiſenbahn Unternehmer und einem
Belgier. Die beiden Männer ſaßen allein in einem Coupè erſter Klaſſe.
Der Eiſenbahn Unternehmer, Herr Poulangeon, der eingeſchlafen war,
erwachte von einem heftigen Schmerze in der Seite. Er ſieht ſeinen
Reiſegefährten vor ſich ſtehen, einen blutigen Dolch in der Hand und
bereit, wieder zu ſtechen. Trotz der erhaltenen Wunde weiß ſich Pou-
langeon vor dem zweiten Stoße zu ſchützen und ſeinen Gegner mit einem
kräftigen Tritte zu Boden zu werfen. Der Mörder ſpringt auf und es
beginnt nun ein entſetzlicher Kampf Mann gegen Mann. Der Ange-
griffene entreißt dem Mörder die Waffe, aber dieſer zieht einen Revolver
und ſchießt das Opfer ſeiner Mordluſt in den Schenkel. Das Ringen
dauert fort, aber durch den Blutverluſt erſchöpft, ſinkt Poulangeon nieder
und kann ſich nur eben der Angriffe des Mörders erwehren. Endlich
hält der Zug an einer Zwiſchenſtation; durch den Lärm aufmerkſam ge-
macht, öffnet man die Abtheilung des Wagens und bemächtigt ſich des
Mörders. Abſicht deſſelben war, Poulangeon zu berauben der, ehe er
den Waggon beſtiegen hatte, 15,000 Fr. in Obligationen auf dem
Marſeiller Eiſenbahnhofe zurückgezogen hatte. Poulangeon wurde nach
Aix gebracht wo er ſeinen Wunden erlag.

Geſchloſſene Geſellſchaften, die an ihre Mitglieder Wein
und dergleichen Handelsartikel abgeben, pflegten bisher in Preußen ge
werbeſteuerfrei zu ſein. Nach einer kürzlich ergangenen Entſcheidung
des Finanzminiſters wird dies in Zukunft nicht mehr der Fall ſein. Der
Miniſter hat nämlich aus Anlaß einer ſpeciellen Frage beſtimmt, daß
ſolche geſchloſſenen Geſellſchaften (Kaſinogeſellſchaften, Reſſourcen, Leſe-
vereine, Freimaurerlogen u. ſ. w.) ſoweit ſie Wein oder ähnlichen Handel
treiben, in dem ſie ſolche Handelsartikel in großen Quantitäten beziehen
und an ihre Mitglieder gegen Bezahlung verabfolgen, als zur Klaſſe
A. II. gewerbeſteuerpflichtig zu erachten ſind. Vorausſichtlich ſteht in
Folge dieſer Entſcheidung einer großen Anzahl geſchloſſener Geſellſchaften
die nicht gerade angenehme Ueberraſchung dieſer Heranziehung zur Ge-
werbeſteuer und vielleicht ſogar Nachzahlung derſelben demnächſt bevor.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer Wilhelm wird nach den bisherigen

Dispoſitionen wahrſcheinlich am Montag, nachdem die Frühjahrscour in
Wiesbaden vom beſtem Erfolge begleitet geweſen iſt, nach Berlin zurück-
kehren. Am 11. d. M. wird auch die Frau Kronprinzeſſin in Potsdam
erwartet.

Es ſcheint nicht unmöglich, daß wegen des Antrags Preußens
Altona und die Hamburger Vorſtadt St. Pauli in das Reichszollge-
biet einzuverleiben, neue Differenzen im Bundesrathe entſtehen. Auf den
Antrag Hamburgs hat der Bundesrath die Frage zu beantworten, ob
die Forderung Preußens nicht im Widerſpruch mit dem S. 34. der Reichs
verfaſſung, der Hamburg eine Freihafenſtellung zuſichert, ſtehe. Ueber
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Beilage zum 56. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.



e

e

4

4

e

4 a e e e F V en eer eeeeeeee o e e er Denen e J J e S ee e g G e e e S e e S u e e S e 4 e e e ee e e e e t e e e e e e e Je e e e S e e x c m
eine diesbezügliche Entſcheidung des Bundesraths iſt bis jetzt noch nichts
bekannt, und wenn auch der Bundesrath gegen die ſtaatsrechtliche Auf-
faſſung des Fürſten Bismarck in dieſer Angelegenheit vielleicht nichts
einzuwenden hätte, ſo wird er oder vielmehr ein ſtarker Bruchtheil deſſelben
die Stimmungen und Wünſche der zunächſt intereſſirten Bevölkerung von
Altona und Hamburg wahrſcheinlich zum Ausgangespunkt ſeiner Ab-
ſtimmung nehmen. Auch der Reichstag beſchäftigt ſich bereits mit dieſer
Angelegenheit und ſcheint die Stimmung für den Antrag nicht günſtig.
Weiter erfährt man, daß die Einbringung eines Antrags Lasker Del-
brück-Windthorſt, wonach das Vorgehen gegen Hamburg mit dem Art.
34. der Verfaſſung nicht im Einklang ſtehe, jetzt beſchloſſene Sache iſt,
doch bezweifelt man, daß die Angelegenheit noch in dieſer Seſſion zum
Abſchuß gelangen wird. Jn einer längeren Audienz der hamburgiſchen
Abgg. Dr. Wolffſon und Möring am Mittwoch bei dem Reichskanzler
betonte derſelbe, daß der weſentlichſte Punkt für ihn die Verfaſſungs-
frage ſei; hier glaube er ſich vollkommen im Rechte zu befinden, er werde
von ſeiner Anſicht nicht abgehen und dieſe durchzuſetzen wiſſen. Der
Reichstag wird jedenfalls ſeine Seſſion nächſten Montag oder Dienstag
beenden, ſobald das Wuchergeſetz, einige untergeordnete Vorlagen und
die noch ausſtehenden Wahlprüfungen erledigt ſein werden. Jn den
letzten Sitzungen entſpann ſich bei der dritten Berathung des Soecialiſten-
geſetzes widerum eine lebhafte Debatte, wobei nur neu war, daß der Abg.
Graf Balleſtrem im Namen von 14 Centrumsmitgliedern ſich für das
Socialiſtengeſetz erklärte, und daß der ſocialdemokratiſche Abg. Haſſelmann
die Erklärung abgab, daß die Zeit des parlamentariſchen Geſchwätzes vorüber

und die Zeit des Handelns gekommen ſei. Das Geſetz wurde mit eini-
gen Abänderungen auf weitere vier Jahre mit 191 gegen 94 Stimmen
angenommen.

Am Mittwoch berieth der Reichstag mehrere Petitionen und An-
träge zur Gewerbeordnung. Die Commiſſionsanträge, darunter'derjenige,
daß nur Jnnungsmeiſtern zum Halten von Lehrlingen berechtigt ſein
ſollten, wurden vom Reichstage genehmigt.

Jn der letzten parlamentariſchen Soiree beim Fürſten Bis-
marck äußerte derſelbe, daß die Regierung in der Nachſeſſion des preu-
ßiſchen Landtags eine Vorlage um discretionäre Gewalt bezüglich ver
Handhabung der Maigeſetze einbringen werde. Der Staat werde unter
keinen Umſtänden ſeine Rechte preisgeben, ſondern die Geſetze in Händen
behalten als Waffe gegen etwaige Oppoſition der Curie und des Centrums.

Ausland.
Die öſterreichiſchungariſche Regierung iſt ſchon ſeit längerer

Zeit bemüht, dahin zu wirken, daß den an der bulgariſchen Grenze
weilenden mohamedaniſchen Flüchtlingen die Rückkehr nach Bulgarien
geſtattet und das Elend gemindert werde, unter welchem ſie, dem Hunger
preisgegeben an der Grenze zu leiden haben. Die erwähnten Bemühungen
haben nun den gewünſchten Erfolg gehabt, und Miniſter Zankoff hat
die öſterreichiſchungariſche Regierung bereits verſtändigt, daß der Rück-
kehr der Flüchtlinge nichts im Wege ſtehe.

England. Das neue engliſche Kabinet hüllt ſich über ſeine Politik
noch in tiefes Schweigen, Gladſtone und ſeine Amtsgenoſſen werden ſich
indeſſen im Parlament bei der Adreßdebatte über den Weg, welchen ſie
einſchlagen wollen, ohne Zweifel ausſprechen müſſen. Auch ſoll Lord
Granville bei dem Empfang der Botſchafter geäußert haben daß England
nach wie vor an den europäiſchen Verträgen feſthalten werde, wie das
ja auch ſelbſtverſtändlich war.

Frankreich. Die Jeſuitengeſetze haben in der franzöſiſchen Depu-
tirtenkammer bei Weitem nicht den Lärm erregt, den man befürchtete.
Der Einwand der Monarchiſten, daß die Geſetze über die Jeſuiten keine
Geltung mehr hätten, wurde durch die ausgezeichnete Vertheidigungsrede
des Juſtizminiſters Lepère ſo zurückgewieſen, daß die republikaniſcheu
Parteiführer es ganz für überflüſſig hielten, das Wort in der Ange-
legenheit zu ergreifen.

Jtalien. Die italieniſche Wahlbewegung ſteht in voller Blüthe.
Die gemäßigten Liberalen unter Crispi und die Konſervativen unter
Minghetti, hoffen auf einen Wahlſieg, die Poſition des Miniſteriums
Cairoli iſt indeſſen noch eine ſo gute, daß wahrſcheinlich das Mini-
ſterium den Wahlſieg erringen wird. Die Mitglieder der Regierungs-
partei zeigen auch eine große Einigkeit in ihren Operationen und das
Miniſterium Cairoli muß auch noch das Vertrauen des Königs Humbert
in vollem Maße beſitzen, ſonſt hätte der König wohl die Deputirten-
kammer nicht aufgelöſt.

Rußland. General LorisMelikoff iſt eifrig bemüht, nach allen
Seiten hin im ruſſiſchen Reiche Beruhigung auszuſtreuen. So hat er
dieſer Tage polniſchen Parteiführern gegenüber die Anſprüche Polens
auf größere Rechte und Freiheiten nicht verworfen, aber erklärt, daß
ſich dies Alles nur ſtufenweiſe mit der Weiterentwickelung der ruſſiſchen
Verhältniſſe erreichen laſſen werde. Er ermahnte die Polen, keine inter
nationale Propaganda zu treiben da Rußland aus Rückſicht auf Deutſch
land und Oeſterreich derartige Beſtrebungen mit Gewalt niederhalten
müſſe.ß Orient. Die türkiſchen Befehlshaber in den an Montenegro ab-

zutretenden Gebietstheilen haben entgegen den Seipulationen der letzten
Konvention die befeſtigten Orte verlaſſen, ohne den Kommandanten der
an der Grenze ſtationirten montenegriniſchen Truppen davon vierund-
zwanzig Stunden vorher Mittheilung zu machen. Darauf hatten die
Vertreter der Mächte die Pforte in einer Kollektivnote aufgefordert, die
in der Zwiſchenzeit von den aufſtändiſchen Albaneſen beſetzten Orte wieder
durch türkiſche Truppen in Beſitz nehmen zu laſſen, um ſie dann ver-
tragsmäßig an Montenegro abzutreten. Der türkiſche Miniſter Savas
Paſcha hat nun den Vertretern der Mächte zu erkennen gegeben, daß
die Pforte ſich außer Stand ſehe, das zu Gunſten Montenegros ge-
räumte Gebiet von den türkiſchen Truppen aufs Neue wieder beſetzen zu
laſſen, da es überhaupt ganz außerhalb der Intereſſen der Pforte läge,
blutige Konflikte mit ihren Unterthanen den Albaneſen zu provoziren.
Vorausgeſetzt, daß dieſe Nachricht ſich beſtätigt, darf man geſpannt ſein,

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

in welcher Weiſe die Mächte nun die Pforte zur Erfüllung ihrer Ver
tragspflicht anhalten werden.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung).
Bald richtete du Fraigne ſeine Spaziergänge öfter als ſonſt nach

dieſer Seite der Wohl wußte er ſich durch die Anbetung, die
er für Karoline Wilhelmine im Herzen trug, gefeit gegen jede andere
Liebe, aber das junge Mädchen intereſſirte ihn. Es war ihm, als er-
innere ſie ihn an eine ſchöne, glückliche Zeit ſeines Lebens, als habe er
ſie ſchon früher gekannt, und doch wußte er nicht, wo er ſie bereits ge
ſehen haben ſollte.

Er hatte ſich ſo an den Anblick der jungen Unbekannten gewöhnt,
daß er ihn ſchmerzlich vermißte, als er ſie eines Tages nicht am Fenſter
ſah. Grübelnd über dieſen Zwiſchenfall, dem ſein einförmiges Leben
erhöhte Bedeutung gab, ſchritt er zwiſchen den Wällen hin. Plötzlich
ſtand er betroffen ſtill; er ſah diejenige, welche ſeine Gedanken beſchäſtigt,
vor ſich. Der klare Januartag hatte auch ſie zu einem Spaziergang
verlockt; das friſche Geſichtchen lachte ihm aus der pelzumſetzten Um-
hüllung entgegen.

Er zog den Hut und ſtand ſtill, um die junge Dame mit ihrer
Begleiterin vorüber zu laſſen. Sie trat aber auf ihn zu und heftete
einen langen, forſchenden Blick auf ihn.

„Chriſtian fragte ſie leiſe, zögernd.
Da war es ihm, als ſei plötzlich eine Binde von ſeinen Augen ge-

nommen.
„Olaire! petite Claire!“ rief er freudig.

fänden wir uns wieder
„Da ich die Nichte des Feſtungskommandanten bin, ſo hat das

nichts ſo wunderbares,“ erwiderte ſie, ihre Rührung unter einem Scherze
verbergend. „Jch hätte freilich, als Chriſtian in Genf von mir Abſchied
nahm, uicht geglaubt, ihn als einen Marquis du Fraigne wiederzufinden.“

„Und als Gefangenen auf der Feſtung Magdeburg,“ fügte du
Fraigne düſter hinzu.

„Laſſen wir die Gegenwart; tauſchen wir lieber die Ereigniſſe aus,
die zwiſchen unſerer Trennung und unſerm Wiederſehen liegen ſagte
die junge Dame ablenkend; „begleitet mich, ich werde den Anfang mit
der Erzählung machen.“ Sie winkte ihrer Begleiterin, ſich ihr anzu-
ſchließen, und ſchritt plaudernd neben du Fraigne her.

Es war nicht viel, was Clara oder, wie ſich nach ihrer einer Familie
aus Neufchatel entſtammenden Mutter genannt ward, Claire von Schier-
ſtedt, zu berichten hatte. Früh verwaiſt, war ſie zu den in Genf
wohnenden mütterlichen Verwandten gekommen, die ſie erzogen hatten,
und jetzt lebte ſie ſeit einigen Jahren im Hauſe der an den Komman-
danten von Magdeburg vermählten Schweſter ihres Vaters.

Du Fraignes Geſchichte war weitläufiger und verwickelter. Nur
mit ſorgfältiger Auswahl konnte er dem jungen Mädchen ſeine Schickſale
mittheilen. Er hatte mit der kleinen Claire, die häufig im Hauſe ſeines
Erziehers geweſen, geſpielt, die ſtets eine große Anhänglichkeit für ihn
an den Tag gelegt. Deutlich erinnerte er ſich jetzt, wie das achtjährige
Kind geweint, als er, ein hochaufgeſchoſſener Jüngling von ſiebzehn Jahren,
von ihr Abſchied genommen hatte, um nach Paris zu gehen.

„Wäre es möglich hier

„Mein Gedächtniß war treuer als das Eure,“ ſagte ſie im Laufe
des Geſprächs, „ich habe Euch ſogleich wieder erkannt und nur eine
ſchickliche Gelegenheit geſucht, um Euch zu nahen.“

„Die zehn Jahre, welche ſeit unſerer Trennung verfloſſen ſind,
haben aus dem Kinde eine junge Dame gemacht verſetzte er galant.

„Knüpfen wir an, wo wir aufgehört,“ bat ſie unbefangen, „jaſſet
uns wieder Freunde ſein.“

Von dieſem Tage an ſahen ſie ſich häufig. Clara wußte dem Oheim
noch manche Vergünſtigung für den Gefangenen abzuſchmeicheln; ſie
ſetzte es durch, daß er, wenn auch nur ſelten, als Gaſt in die Wohnung
des Kommandanten kam; ſie verſchaffte ihm Nachrichten über das, was
ſich nach ſeiner Wegführung aus Zerbſt am dortigen Hofe zugetragen,
und betrauerte mit ihm das Loos der ſchönen jungen Fürſtin. Ohne
zu e hatte ſie mit feinem Takt ſeine Liebe zu der hohen Frau er-
rathen.

Auch über die kriegeriſchen Ereigniſſe hielt ſie ihn auf dem Laufenden,
und dabei fand ſie reichlich Gelegenheit, ihrer Begeiſterung für den König
Ausdruck zu geben, der immer groß war, mochte er Sieger oder Beſiegter
ſein. Und alles, was der Marquis ſah und hörte, diente nur zur Be
ſtätigung deſſen was Claires ſchöner Mund ſo enthuſiaſtiſch ausſprach.
Wie erhaben, wie heroiſch war dieſer König, der ſich gegen ein Heer
von Feinden wehrte, wie erbärmlich, wie kleinlich in ihren Motiven waren
die meiſten ſeiner Widerſacher, und am erbärmlichſten diejenigen, in deren
Dienſten der Marquis gegen Friedrich gearbeitet die Marquiſe von
Pompadour und der von ihr gegängelte Ludwig.

„Wahrlich, es war keine Ehre, ihnen zu dienen, er brauchte es nicht
zu beklagen, daß er ſich nicht Franzoſe nennen durfte.

Unter Claires Einfluß ſowie im Verkehr mit ihrem Oheim und
anderen Preußiſchen Offizieren bereitere ſich allmählich eine Wandlung
in du Fraigne vor. Als anhaltiſches Bürgerkind fühlte er ſich dieſen
Preußen verwandt; er hatte genug von der Welt geſehen, um ſein Vater
land nicht nach den engherzigen Begriffen auf die acht Quadratmeilen
zu beſchränken, die Anhalt Zecrbſt umfaßte. War er kein Franzoſe ſo
wollte er ein Preuße ſein.

Noch lagen aber dieſe Gedanken unklar und unausgeſprochen in ihm.
Je mehr ſie ſich ihm aber aufdrängten, deſto ſchmerzlicher ſehnte er ſich
nach der Freiheit, deſto häufiger kam es zwiſchen ihm und Claire zu
Geſprächen, wie das, welches bei dem erſten Veilchen anknüpfte, das ſie
an einem ſonnigen Märztage in dem kleinen Garten innerhalb der
Feſtungswälle gepflückt. Das unaufhaltſam fortrollende Rad der Zeit
ſollte Ereigniſſe herbeiführen, angethan, die ſich in ihm vollziehende
Wandlung zu einem ſchnelleren Abſchluß zu bringen.

(Fortſetzung folgt.
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